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(54) Klemmkörper für Spielbausteine, Baueinheit mit einem derartigen Klemmkörper und Bausatz 
mit einer derartigen Baueinheit

(57) Die Erfindung betrifft einen Klemmkörper für
Spielbausteine, insbesondere Holzspielklötze, mit zu-
mindest zwei freien Enden, die einander zur Klemmung
von zumindest einem Spielbaustein beabstandet sind,
und zumindest einer Aufnahmeeinrichtung zur Aufnah-

me zumindest eines drehbaren Bauelements aufweist
sowie eine Baueinheit mit einem Klemmkörper mit zu-
mindest einem drehbaren Bauelement, das durch die
Aufnahmeeinrichtung des Klemmkörpers drehbar gela-
gert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Klemm-
körper für Spielbausteine, insbesondere für Holzspiel-
klötze. Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfindung
eine Baueinheit mit einem solchen Klemmkörper und zu-
mindest einem drehbaren Bauelement sowie einen Bau-
satz, insbesondere ein Fahrzeug, mit zumindest einem
Spielbaustein, insbesondere einem Holzspielklotz, an
dem zumindest ein solcher Klemmkörper oder eine sol-
che Baueinheit lösbar befestigt ist.
[0002] Holzspielklötze für Kinder im Kindergarten- und
Grundschulalter sind seit vielen Jahrzehnten bekannt.
Neben den ursprünglichen, quaderförmigen Holzspiel-
klötzen werden heutzutage themenbezogene Bausätze
mit zunehmend komplexeren Holzspielklötzen herge-
stellt und verkauft. Beispielsweise seien hier bogenför-
mige Holzspielklötze und Dachschrägen für Häuserbau-
sätze oder Bahnabschnitte für Kugelbahn-Bausätze ge-
nannt.
[0003] Holzspielklötze werden industriell mit spanen-
den Formgebungsverfahren, insbesondere mittels Sä-
gen, Bohren und Fräsen hergestellt. Um gerade emp-
findliche Kinderhände nicht durch vorstehende Holzspä-
ne oder Holzsplitter zu verletzen, gilt ein besonderes Au-
genmerk bei der Herstellung von Holzspielklötzen der
abschließenden Oberflächenbearbeitung, insbesondere
dem Verrunden von Kanten und dem planen Schleifen
von Seitenflächen.
[0004] Anschließend ist es möglich, die Oberflächen
der Holzspielklötze zusätzlich durch Klarlack oder farbi-
ge Lacke zu versiegeln. Ein Großteil der Holzspielklötze
wird jedoch im unlackierten Zustand genutzt.
[0005] Bisher umfassen Anwendungen für Holzspiel-
klötze nahezu ausschließlich nicht bewegliche Anwen-
dungen. Selbst bei Anwendungen mit beweglichen Kom-
ponenten, wie z.B. Kugelbahn-Bausätzen werden die
einzelnen Holzspielklötze unbeweglich aufeinander ge-
stapelt, während lediglich die Kugel, üblicherweise eine
Holz-, Glas- oder Metallmurmel, durch in den Holzspiel-
klötzen vorgesehene Rillen rollt.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Möglichkeit zu schaffen, das Anwendungsgebiet von
Spielbausteinen, insbesondere Holzspielklötzen, um be-
wegliche Anwendungen zu erweitern.
[0007] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch einen Klemmkörper für Spielbausteine, insbeson-
dere Holzspielklötze, mit zumindest zwei freien Enden,
die einander zur Klemmung von zumindest einem Spiel-
baustein beabstandet sind, und zumindest einer Aufnah-
meeinrichtung zur Aufnahme zumindest eines drehbaren
Bauelements.
[0008] Durch den erfindungsgemäßen Klemmkörper
mit der Aufnahmeeinrichtung, die in der Lage ist, zumin-
dest ein drehbares Bauelement aufzunehmen, wird das
Anwendungsgebiet der Spielbausteine auf bewegliche
Anwendungen erweitert, wenn der Klemmkörper an ei-
nem Spielbaustein befestigt wird.

[0009] Vorzugsweise ist die Aufnahmeeinrichtung der-
art ausgebildet, dass das drehbare Bauelement in oder
auf die Aufnahmeeinrichtung klipsbar (steckbar bzw. auf-
steckbar) ist. Dies ermöglicht eine zerstörungsfrei lösba-
re Verbindung zwischen dem Klemmkörper und dem
drehbaren Bauelement. Die Aufnahmeeinrichtung, vor-
zugsweise zwei einander gegenüberliegende, elastisch
federnd gegeneinander vorgespannte Klemmabschnitte
eines Klemmkörpers, wird also kraft- und/oder form-
schlüssig, vorzugsweise unter Vorspannung von zan-
genartigen Aufnahmezungen, auf das Bauteil aufge-
steckt ("aufgeklipst").
[0010] Vorzugsweise weist die Aufnahmeeinrichtung
zumindest einen offenen oder umschließenden Achsträ-
ger auf. Alternativ ist es auch möglich, dass die Aufnah-
meeinrichtung zumindest einen Achszapfen aufweist.
Dieser Achszapfen ist vorzugsweise feststehend ausge-
bildet.
[0011] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel sind die freien Enden an zumindest zwei
einander gegenüberliegenden Klemmabschnitten des
Klemmkörpers vorgesehen, die durch zumindest einen
Stegabschnitt miteinander verbunden sind, mit dem je-
der der Klemmabschnitte einen im Wesentlichen rechten
Winkel einschließt. Durch diese klammerartige Ausbil-
dung des Klemmkörpers ist der Klemmkörper besonders
einfach auf Spielbausteine aufschiebbar.
[0012] Vorzugsweise weist der Stegabschnitt zwi-
schen den beiden Klemmabschnitten eine, vorzugswei-
se konvexe, Krümmung auf. Hierdurch wird eine Vor-
spannung erreicht, durch die der Klemmkörper unter Nut-
zung der Reibung zwischen Innenseiten der freien Enden
des Klemmkörpers, d.h. Innenseiten der Klemmab-
schnitte, und den entsprechenden Seitenflächen des
Spielbausteins am Spielbaustein befestigt werden kann.
[0013] Vorzugsweise weisen die freien Enden der bei-
den Klemmabschnitte jeweils eine nach außen weisende
Aufspreizung auf. Diese Aufspreizung erstreckt sich im
Wesentlichen in Richtung der durch den Stegabschnitt
des Klemmkörpers definierten Achse, d.h. in Öffnungs-
richtung bzw. Querrichtung des klammerartigen Klemm-
körpers. Somit erleichtert die Aufspreizung das Aufschie-
ben des Klemmkörpers auf einen Spielbaustein.
[0014] Es ist von Vorteil, wenn ein Material des Steg-
abschnitts eine hinreichende Elastizität und eine größere
Härte zur Erzeugung einer hohen Klemmkraft aufweist
als ein Material der Klemmabschnitte.
[0015] Vorzugsweise besteht der Stegabschnitt aus
Polyamid, und/oder vorzugsweise bestehen die Klamm-
abschnitte aus einem thermoplastischen Elastomer.
[0016] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel weist der Stegabschnitt an seinen Enden,
vorzugsweise abgewinkelte, Vorsprünge auf, die in die
Klemmabschnitte hineinragen. Hierdurch wird eine zu-
verlässige Verbindung zwischen dem Stegabschnitt und
den beiden Klemmabschnitten erreicht.
[0017] Vorzugsweise ist die Aufnahmeeinrichtung zur
Aufnahme des drehbaren Bauteils am Stegabschnitt
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und/oder an zumindest einem der Klemmabschnitte aus-
gebildet.
[0018] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn die Auf-
nahmeeinrichtung zumindest teilweise zwischen zwei
parallel zueinander verlaufenden Stegabschnitten aus-
gebildet ist. Hierdurch wird erreicht, dass das drehbare
Bauelement, wenn es in der Aufnahmeeinrichtung gela-
gert ist, durch die Stegabschnitte von anderen Bauele-
menten, insbesondere anderen Spielbausteinen, abge-
schirmt wird, wodurch eine freie Drehung des drehbaren
Bauelements ermöglicht wird.
[0019] Vorzugsweise weist der Klemmkörper zumin-
dest eine Verbindungseinrichtung zur Verbindung mit ei-
nem weiteren Bauteil auf. Bei einem solchen weiteren
Bauteil kann es sich beispielsweise um eine Deichsel
handeln.
[0020] Vorzugsweise ist die Verbindungseinrichtung
derart ausgebildet, dass das weitere Bauteil in oder auf
die Verbindungseinrichtung klipsbar (steckbar bzw. auf-
steckbar) ist. Hierzu ist beispielsweise eine Aufweitung
in Einschubrichtung der Verbindungseinrichtung vorge-
sehen, in die ein entsprechender Flansch des weiteren
Bauteils nach dem Einschieben lösbar eingreift.
[0021] Vorzugsweise ist die Verbindungseinrichtung
am und/oder im Stegabschnitt, vorzugsweise an und/
oder in zwei parallel zueinander verlaufenden Stegab-
schnitten, ausgebildet.
[0022] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Verbindungseinrichtung zumin-
dest eine, vorzugsweise im Wesentlichen runde, Aus-
sparung auf.
[0023] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele des
erfindungsgemäßen Klemmkörpers sind in den weiteren
abhängigen Ansprüchen dargelegt.
[0024] Die vorgenannte Aufgabe wird ferner erfin-
dungsgemäß gelöst durch eine Baueinheit mit einem
Klemmkörper nach zumindest einem der vorangegange-
nen Ausführungsbeispiele und zumindest einem dreh-
baren Bauelement, das durch die Aufnahmeeinrichtung
drehbar gelagert ist.
[0025] Vorzugsweise ist die Aufnahmeeinrichtung als
Achsträger ausgebildet, und das drehbare Bauelement
weist eine Achse auf, die durch den Achsträger zumin-
dest teilweise umschlossen ist. Ebenso ist es möglich,
dass die Aufnahmeeinrichtung als Achszapfen ausgebil-
det ist, und dass das drehbare Bauelement eine Ausspa-
rung aufweist, in die sich der Achszapfen erstreckt.
[0026] Vorzugsweise weist das drehbare Bauelement
zumindest einen in seinem Außenumfang im Wesentli-
chen runden Radkörper auf.
[0027] Es ist von Vorteil, wenn der Radkörper zumin-
dest einen Funktionsabschnitt aufweist, der sich entlang
seines runden Außenumfangs erstreckt.
[0028] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn der Funk-
tionsabschnitt als zumindest ein Reifen und/oder ein
Zahnradabschnitt und/oder ein Riemenscheibenab-
schnitt ausgebildet ist. Hierdurch ist es möglich, die Bau-
einheit auf einer Oberfläche abzurollen, und/oder das

drehbare Bauelement der Baueinheit unmittelbar oder
mittelbar (beispielsweise mittels eines Transmissions-
gummis) mit einem weiteren drehbaren Bauelement zur
Übertragung eines Drehmoments in Eingriff zu bringen
bzw. zu verbinden.
[0029] Besonders vorzugsweise weist das drehbare
Bauelement eine Achse auf, an deren Ende jeweils ein
Radkörper mit einem Reifen und einem Riemenschei-
benabschnitt vorgesehen ist, wobei die Achse an beiden
Enden des Stegabschnitts drehbar gelagert ist, und wo-
bei der Riemenscheibenabschnitt in Längsrichtung der
Achse, d.h. in Querrichtung des Klemmkörpers, zwi-
schen dem Reifen und dem jeweiligen Ende des Steg-
abschnitts angeordnet ist. Vorzugsweise weist der Rad-
körper zumindest eine weitere Verbindungseinrichtung
zur Verbindung mit einem weiteren Bauteil auf. Bei die-
sem weiteren Bauteil kann es sich beispielsweise um
einen Propeller, eine Transmissionsstange oder ein
Zahnrad handeln.
[0030] Vorzugsweise weist die weitere Verbindungs-
einrichtung zwei, vorzugsweise im Wesentlichen runde,
Aussparungen auf, die diametral zueinander im Radkör-
per angeordnet sind.
[0031] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn die Ver-
bindungseinrichtung des Stegabschnitts und die weitere
Verbindungseinrichtung des Radkörpers im Wesentli-
chen identisch ausgebildet sind, um eine einheitliche
Schnittstelle zu definieren, mit der die Verbindungsein-
richtung des Stegabschnitts und die weitere Verbin-
dungseinrichtung des Radkörpers mit weiteren Bauteilen
eines Baukastensystems verbindbar sind.
[0032] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele der
erfindungsgemäßen Baueinheit sind in den weiteren ab-
hängigen Ansprüchen dargelegt.
[0033] Die vorgenannte Aufgabe wird ferner erfin-
dungsgemäß gelöst durch einen Bausatz, insbesondere
ein Fahrzeug, mit zumindest einem Spielbaustein, ins-
besondere einem Holzspielklotz, an dem zumindest ein
Klemmkörper nach zumindest einem der vorangegange-
nen Ausführungsbeispiele oder eine Baueinheit nach zu-
mindest einem der vorangegangenen Ausführungsbei-
spiele lösbar befestigt ist.
[0034] Vorzugsweise weist der Spielbaustein eine
Breite auf, die geringfügig größer ist als eine Länge des
Stegabschnitts des Klemmkörpers, und vorzugsweise ist
der Klemmkörper unter elastischer Verformung des
Stegabschnitts und/oder der Klemmabschnitte mit dem
Spielbaustein verbunden.
[0035] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von bevorzugten Ausführungsbeispielen in Verbin-
dung mit den zugehörigen Figuren näher erläutert. In die-
sen zeigen:

Fig. 1a eine Vorderansicht eines Ausführungsbei-
spiels eines Klemmkörpers, wobei ein Klemm-
bereich für einen zu klemmenden Spielbau-
stein zwischen freien Enden des Klemmkör-
pers definiert ist,
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Fig. 1b eine Rückansicht des Klemmkörpers aus Fig.
1a,

Fig. 1c eine Seitenansicht des Klemmkörpers aus
den Fig. 1a und 1b,

Fig. 2a eine Seitenansicht eines Ausführungsbei-
spiels eines drehbaren Bauteils,

Fig. 2b eine Draufsicht auf einen Radkörper des dreh-
baren Bauteils aus Fig. 2a,

Fig. 2c eine Schrägansicht des drehbaren Bauteils
aus den Fig. 2a und 2b,

Fig. 3a eine Seitenansicht eines Ausführungsbei-
spiels einer Baueinheit aufweisend den
Klemmkörper aus den Fig. 1a bis 1c und das
drehbare Bauteil aus den Fig. 2a bis 2c,

Fig. 3b eine Schrägansicht eines linken Bereichs der
Baueinheit aus Fig. 3a,

Fig. 4a eine Seitenansicht eines Ausführungsbei-
spiels eines Fahrzeugs aufweisend einen
Spielbaustein und zwei Baueinheiten aus den
Fig. 3a und 3b, und

Fig. 4b eine Schrägansicht des Fahrzeugs aus Fig.
4a.

[0036] In den Fig. 1a bis 1c ist ein Ausführungsbeispiel
eines Klemmkörpers 1 dargestellt. Der Klemmkörper 1
weist zwei einander gegenüberliegende Klemmab-
schnitte 2 auf, die durch zumindest den Stegabschnitt 3
miteinander verbunden sind. Der Stegabschnitt 3 er-
streckt sich in Querrichtung des Klemmkörpers 1.
[0037] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind die
beiden einander gegenüberliegenden Klemmabschnitte
2 durch zwei parallel zueinander verlaufende Stegab-
schnitte 3 miteinander verbunden. Es ist auch möglich,
dass mehr als zwei Stegabschnitte 3 in Querrichtung des
Klemmkörpers 1 parallel zueinander verlaufen.
[0038] Jeder der Klemmabschnitte 2 weist ein freies
Ende 2a auf, das einem Ende des Klemmabschnitts 2
gegenüberliegt, an dem der Klemmabschnitt 2 mit dem
Stegabschnitt 3 bzw. den Stegabschnitten 3 verbunden
ist. Zwischen den in Querrichtung des Klemmkörpers 1
gegenüberliegenden, freien Enden 2a der Klemmab-
schnitte 2 ist ein Klemmbereich des Klemmkörpers 1 de-
finiert, in dem ein Spielbaustein 21 aufnehmbar und
klemmbar ist, was mit Bezug auf die Fig. 4a und 4b noch
erläutert werden wird.
[0039] In einem entspannten Zustand des Klemmkör-
pers 1 sind die in Querrichtung des Klemmkörpers 1 ge-
genüberliegenden, freien Enden 2a zur Klemmung von
zumindest einem Spielbaustein 21 kontaktfrei voneinan-
der beabstandet.

[0040] Der Klemmkörper 1 weist ferner eine Aufnah-
meeinrichtung 4 zur Aufnahme von zumindest einem
drehbaren Bauelement 11 auf. Die Aufnahmeeinrichtung
4 ist vorzugsweise am Stegabschnitt 3, und insbesonde-
re an den Enden der beiden parallel zueinander verlau-
fenden Stegabschnitte 3, ausgebildet.
[0041] Jedoch ist es auch möglich, dass sich die Auf-
nahmeeinrichtung 4 über den gesamten Stegabschnitt 3
erstreckt, d.h. durchgehend in Querrichtung des Klemm-
körpers 1 verläuft. Alternativ oder zusätzlich zur Ausbil-
dung der Aufnahmeeinrichtung 4 am Stegabschnitt 3 ist
es möglich, dass die Aufnahmeeinrichtung 4 an zumin-
dest einem der Klemmabschnitte 2 ausgebildet ist.
[0042] Vorzugsweise ist die Aufnahmeeinrichtung 4
als offener Achsträger 5 ausgebildet, in den eine Achse
12 des drehbaren Bauelements 11 drehbar einsteckbar
ist, was mit Bezug auf die Figuren 3a und 3b noch erläu-
tert werden wird.
[0043] Jedoch ist es auch möglich, dass die Aufnah-
meeinrichtung 4 zur Aufnahme zumindest eines drehba-
ren Bauteils 11 als geschlossener, d.h. umschließender
Achsträger ausgebildet ist, in den die Achse 12 des dreh-
baren Bauelements 11 in Querrichtung des Klemmkör-
pers 1 einschiebbar ist. Ebenso ist es möglich, dass die
Aufnahmeeinrichtung 4 zumindest einen Achszapfen
aufweist, auf dem das drehbare Bauelement drehbar be-
festigt werden kann. Vorzugsweise ist dieser Achszapfen
drehfest und insbesondere einteilig mit dem Stegab-
schnitt 3 und/oder dem jeweiligen Klemmabschnitt 2 aus-
gebildet.
[0044] Vorzugsweise schließen die Klemmabschnitte
2 an ihren Übergängen zum Stegabschnitt 3 mit dem
Stegabschnitt 3 jeweils einen im Wesentlichen rechten
Winkel α ein. Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist
der Stegabschnitt 3 bzw. weisen die Stegabschnitte 3 in
Querrichtung des Klemmkörpers 1 eine leichte Krüm-
mung auf. Vorzugsweise ist diese Krümmung konvex
ausgebildet, d.h. bezogen auf den Klemmkörper 1 nach
außen gewölbt, so dass sich die Krümmung vom Klemm-
bereich weg erstreckt. Jedoch ist es auch möglich, dass
der Stegabschnitt 3 konkav ausgebildet ist, d.h. sich zwi-
schen die Klemmabschnitte 2 vorwölbt.
[0045] Wenn der Stegabschnitt 3, wie zuvor erläutert,
eine Krümmung aufweist, ist es von Vorteil, wenn der
eingeschlossene Winkel α zwischen dem jeweiligen
Klemmabschnitt 2 und dem jeweiligen Ende des Steg-
abschnitts 3 90° beträgt. Jedoch ist es auch möglich, den
Stegabschnitt 3 gerade auszubilden. Dann ist es von Vor-
teil, wenn der eingeschlossene Winkel α zwischen dem
jeweiligen Klemmabschnitt 2 und dem jeweiligen Ende
des Stegabschnitts 3 einen Winkel von kleiner als 90°
aufweist.
[0046] In beiden Fällen führen die Krümmungen und
der Winkel α dazu, dass die Innenseiten der Klemmab-
schnitte 2 in einem Bereich zwischen dem Stegabschnitt
3 und den freien Enden 2a leicht in den Raum bzw. in
den Klemmbereich geneigt sind, in dem der zu klemmen-
de Spielbaustein 21 aufzunehmen ist. Um diese Neigung
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zu erzielen, ist es auch möglich, dass der Stegabschnitt
3 mit einer Krümmung versehen ist, und gleichzeitig die
eingeschlossnen Winkel α kleiner als 90° sind.
[0047] An den freien Enden 2a des Klemmkörpers 1
sind vorzugsweise Aufspreizungen 8 vorgesehen, die
bezogen auf den Stegabschnitt 3, d.h. in Querrichtung
des Klemmkörpers 1, nach außen weisen. Die nach au-
ßen weisenden Aufspreizungen 8 dienen als Führung,
wenn der Klemmkörper 1 auf den Spielbaustein 21 auf-
geschoben wird. Insbesondere sorgen die Aufspreizun-
gen 8 dafür, dass der Klemmkörper 1 beim Aufschieben
auf den Spielbaustein 21 vorzugsweise kontinuierlich in
seinem elastischen Bereich auseinander gebogen wird.
[0048] Um den Stegabschnitt 3 zuverlässig mit den
Klemmabschnitten 2 zu verbinden, ist es von Vorteil,
wenn die Stegabschnitte 3 in Querrichtung des Klemm-
körpers 1 an ihren äußeren Enden Vorsprünge 9 aufwei-
sen, die zumindest teilweise in die Klemmabschnitte 2
hineinreichen. Vorzugsweise können diese Vorsprünge
9 um den Winkel α abgewinkelt sein. Insbesondere ist
es von Vorteil, wenn die Vorsprünge 9 Absätze und/oder
Hinterschneidungen aufweisen, und/oder beispielswei-
se durch Material der Klemmabschnitte 2 stoffschlüssig
umgeben sind. Beispielsweise können die Vorsprünge 9
des Stegabschnitts 3 durch einen Kunststoff der Klemm-
abschnitte 2 zumindest teilweise umspritzt sein.
[0049] Der gesamte Klemmkörper 1 wird vorzugswei-
se als Spritzgussteil hergestellt und besteht vorzugswei-
se aus elastischem Material. Vorzugsweise weist das
Material des Stegabschnitts 3 eine verhältnismäßig hohe
Bruchsicherheit, bei hinreichender Elastizität und im Ver-
hältnis zu den Klemmabschnitten 2 größerer Härte zur
Erzeugung einer hohen Klemmkraft, auf. Die Klemmab-
schnitte 2 besitzen vorzugsweise eine größere Anhaf-
tung bzw. gummielastische Haftfähigkeit (höhere Haft-
reibung) als der Stegabschnitt 3 mit den Oberflächen des
zu klemmenden Spielbausteins 21.
[0050] Die Klemmabschnitte 2 sind dabei vorzugswei-
se aus einem anderen Kunststoff ausgebildet als der
Stegabschnitt 3. Beispielsweise bestehen die Klemmab-
schnitte 2 aus einem verhältnismäßig weichen Kunst-
stoff, wie spritzbaren, thermoplastischen Elastomeren
(TPE), mit gutem Haftvermögen auf den Oberflächen des
zu klemmenden Spielbausteins 21. Der Stegabschnitt 3
besteht beispielsweise aus Polyamid (PA).
[0051] Vorzugsweise werden die aus TPE bestehen-
den Klemmabschnitte 2 an den in einer Spritzgießform
eingelegten Stegabschnitt 3 aus PA angespritzt, bei-
spielsweise indem die Vorsprünge 9 an den Enden des
Stegabschnitts 3 durch TPE umspritzt werden. Es ist je-
doch auch möglich, den gesamten Klemmkörper 1 als
ein Mehrkomponenten-Spritzgussteil zu spritzen.
Selbstverständlich kann der Klemmkörper 1 alternativ
mehrteilig und durch eine Fügeverbindung zwischen den
Klemmabschnitten 2 und dem Stegabschnitt 3 herge-
stellt werden.
[0052] Auch ist es möglich, den Klemmkörper 1 aus
anderen Materialien als Kunststoff, insbesondere PA und

TPE, herzustellen, beispielsweise aus Faserverbund-
werkstoffen.
[0053] Der Klemmkörper 1 weist vorzugsweise zumin-
dest eine Verbindungseinrichtung 6 zur Verbindung mit
einem weiteren Bauteil (nicht gezeigt) auf. Bei dem wei-
teren Bauteil kann es sich beispielsweise um eine Ver-
bindungsstange oder eine Deichsel handeln, um den
Klemmkörper 1 mit einem weiteren Klemmkörper (nicht
gezeigt) zu verbinden.
[0054] Die Verbindungseinrichtung 6 ist vorzugsweise
am oder im Stegabschnitt 3 ausgebildet. Beispielsweise
kann es sich bei der Verbindungseinrichtung 6 um eine
runde bzw. im Wesentlichen runde Aussparung 7, ins-
besondere ein durchgehendes Loch, handeln. Insbeson-
dere wenn die voneinander beabstandeten Klemmab-
schnitte 2 durch zwei parallel zueinander verlaufende
Stegabschnitte 3 miteinander verbunden sind, wie dies
in den Fig. 1a bis 1c dargestellt ist, ist es insbesondere
von Vorteil, wenn die Verbindungseinrichtung 6 an bei-
den Stegabschnitten 3 vorgesehen ist. Hierzu ist in Quer-
richtung des Klemmkörpers 1 mittig in jedem der Steg-
abschnitte 3 eine Aussparung 7 vorgesehen. Beide Aus-
sparungen 7 sind von einander durch einen Abstand d1
beabstandet.
[0055] Obwohl dies in den Figuren nicht dargestellt ist,
ist es auch möglich, dass die Verbindungseinrichtung 6
als Zapfen oder Stift ausgebildet ist.
[0056] Um das weitere Bauteil ohne zusätzliche Hilfs-
mittel mit der Verbindungseinrichtung 6 verbinden zu
können, ist es von Vorteil, wenn das weitere Bauteil in
oder auf die Verbindungseinrichtung 6 steckbar ist. Hier-
zu kann die Verbindungseinrichtung 6 beispielsweise ei-
ne Aufweitung oder Verjüngung aufweisen, mit der ein
entsprechendes Gegenstück des weiteren Bauteils lös-
bar in Eingriff bringbar ist.
[0057] Obwohl im dargestellten Ausführungsbeispiel
jeder der Klemmabschnitte 2 eine im Wesentlichen gleich
bleibende Breite (quer zur Querrichtung des Klemmkör-
pers 1) aufweist, ist es auch möglich, dass das freie Ende
2a im Vergleich zum Übergangsbereich des Klemmab-
schnitts 2 zum Stegabschnitt 3 breiter ausgebildet ist.
Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn der Klemm-
körper 1 nicht nur an einem Spielbaustein 21 befestigt
werden soll, sondern beispielsweise an zwei Spielbau-
steinen befestigt werden soll, um diese miteinander zu
verbinden.
[0058] Beispielsweise kann jeder der Klemmabschnit-
te 2 hierzu eine im Wesentlichen trapezförmige Grund-
form aufweisen, wobei das freie Enden 2a die Basis des
Trapezes, d.h. die längere der beiden parallelen Grund-
seiten des Trapezes bildet. Dementsprechend bildet das
schmale Ende des Klemmabschnitts 2 die kürzere der
beiden Grundseiten des Trapezes. Die Schenkel des
Trapezes sind vorzugsweise gleich lang ausgebildet.
[0059] Beispielsweise ist es möglich, dass jeder der
Klemmabschnitte 2 zumindest zwei Flügelbereiche auf-
weist, die die Schenkel des im Wesentlichen trapezför-
migen Klemmabschnitts 2 bilden. An der Basis des Tra-
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pezes ist zwischen den beiden Flügelbereichen eine im
Wesentlichen dreieckige Aussparung vorgesehen. Vor-
zugsweise sind die beiden Flügelbereich des jeweiligen
Klemmabschnitts 2 gleich lang.
[0060] Jedoch ist es auch möglich, dass die Klemm-
abschnitte 2 des Klemmkörpers 1 eine andere Grund-
form als die trapezförmige Grundform aufweisen, um
zwei Spielbausteine miteinander zu verbinden. Bei-
spielsweise ist es möglich, dass die einander gegenüber-
liegenden Klemmabschnitte 2 halbkreisförmig oder U-
förmig ausgebildet sind. Ebenso ist auch eine beispiels-
weise ovale oder kreisförmige Grundform möglich.
[0061] In den Fig. 2a bis 2c ist ein Ausführungsbeispiel
eines drehbaren Bauelements 11 gezeigt, das vorzugs-
weise in der Aufnahmeeinrichtung 4 des Klemmkörpers
1 drehbar gelagert werden kann. Das drehbare Bauele-
ment 11 weist eine Achse 12 auf. Vorzugsweise ist die
Achse 12 biegesteif und/oder torsionssteif ausgeführt,
und insbesondere aus einem metallischen Werkstoff her-
gestellt.
[0062] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist an bei-
den Enden der Achse 12 vorzugsweise ein Radkörper
13 vorgesehen. Jeder der Radkörper 13 ist vorzugsweise
drehfest mit der Achse 12 verbunden. Jedoch ist es auch
möglich, dass die Radkörper 13 zur Achse 12 verdrehbar
sind, jedoch sollte im Hinblick auf kindersichere Anwen-
dung vermieden werden, dass die Radkörper 13 ohne
größere Kraftanstrengung von der Achse 12 abziehbar
sind.
[0063] In seinem Außenumfang ist der Radkörper 13
vorzugsweise rund ausgebildet und weist vorzugsweise
zumindest einen Funktionsabschnitt 14 auf, der sich ent-
lang seines runden Außenumfangs erstreckt. Bei dem
Funktionsabschnitt 14 kann es sich beispielsweise um
einen Reifen 15 und/oder einen Zahnradabschnitte (nicht
gezeigt) und/oder einen Riemenscheibenabschnitt 16
handeln.
[0064] Im dargestellten Ausführungsbeispiel des dreh-
baren Bauelements 11 weisen die Funktionsabschnitte
in Längsrichtung der Achse 12 außenliegende Reifen 15
und innenliegende Riemenscheibenabschnitte 16 auf.
Um beispielsweise einen Transmissionsgummi zuver-
lässig zu führen, ist jeder der Riemenscheibenabschnitte
16 beispielsweise mit einer umlaufenden Führungsnut
für den Transmissionsgummi versehen. Die Reifen 15
sind ausgebildet auf einer Oberfläche abzurollen und
weisen im dargestellten Ausführungsbeispiel einen grö-
ßeren Durchmesser als die Riemenabschnitte 16 aus.
[0065] Der Radkörper 13 und der Funktionsabschnitt
14, d.h. insbesondere die Reifen 15, die Zahnradab-
schnitte (nicht gezeigt) und die Riemenscheibenab-
schnitte 16 sind vorzugsweise aus einem ähnlichen oder
gleichen Material wie der Stegabschnitt 3 des Klemm-
körpers 1, vorzugsweise aus Polyamid, hergestellt.
[0066] Die Reifen 15 können beispielsweise jedoch
aus einem etwas weicheren Kunststoff hergestellt wer-
den, um die Abrolleigenschaften auf Oberflächen zu ver-
bessern. Vorzugsweise sind die Reifen 15 von den Rad-

körpern 13 abziehbar, beispielsweise um andere Bau-
elemente bzw. Funktionsabschnitte auf die Radkörper
13 aufziehen zu können. Alternativ ist es möglich, die
Radkörper 13 und die jeweiligen Funktionsabschnitte 14
einteilig auszuführen.
[0067] Gemäß einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel weist der Radkörper 13 zumindest eine
weitere Verbindungseinrichtung 17 zur Verbindung mit
einem weiteren Bauteil (nicht gezeigt) auf. Bei diesem
weiteren Bauteil kann es sich beispielsweise um einen
Propeller, ein Zahnrad oder eine Transmissionsstange
handeln.
[0068] Vorzugsweise ist die weitere Verbindungsein-
richtung 17 außerhalb eines Mittelpunkts des Radkör-
pers 13 angeordnet. Insbesondere weist die weitere Ver-
bindungseinrichtung 17 zwei Aussparungen 18, insbe-
sondere durchgehende Löcher, auf, die diametral zuein-
ander im Radkörper 13 angeordnet sind. Jedoch ist es
auch möglich, nur eine Aussparung 18 oder mehr als
zwei Aussparungen 18 im Radkörper 13 anzuordnen.
Die Aussparungen 18 sind vorzugsweise rund ausgebil-
det, können jedoch auch eine andere, beispielsweise ek-
kige Form aufweisen.
[0069] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn die Ver-
bindungseinrichtung 6 des Stegabschnitts 3 und die wei-
tere Verbindungseinrichtung 17 des Radkörpers 13 im
Wesentlichen identisch ausgebildet sind. Daher ent-
spricht vorzugsweise die Form den Aussparungen 7 des
Stegabschnitts 3 im Wesentlichen der Form der Ausspa-
rung 18 des Radkörpers 13. Auch der Abstand d1 zwi-
schen den Aussparungen 7 des Stegabschnitts 13 ent-
spricht dem Abstand d2 der Aussparungen 18 des Rad-
körpers 13. Hierdurch wird erreicht, dass die Bauteile,
die mit der Verbindungseinrichtung 6 des Stegabschnitts
3 und der weiteren Verbindungseinrichtung 17 des Rad-
körpers 13 verbindbar sind, im Rahmen eines Bauka-
stenprinzips untereinander austauschbar sind, wodurch
sich die Anzahl der möglichen Anwendungen erhöht.
[0070] Vorzugsweise ist die weitere Verbindungsein-
richtung 17 derart ausgebildet, dass das weitere Bauteil
in oder auf die weitere Verbindungseinrichtung 17 steck-
bar ist. Hierzu sind die Aussparungen 18 im Radkörper
13 beispielsweise mit Aufweitungen oder Verjüngungen
versehen, in die entsprechend ausgebildete Abschnitte
des weiteren Bauteils eingreifen.
[0071] Jedoch ist es beispielsweise auch möglich,
dass die weitere Verbindungseinrichtung 17 nicht als
Aussparung, sondern als Vorsprung, beispielsweise stift-
oder zapfenförmig, ausgebildet ist. Auch bei solchen Stif-
ten oder Zapfen können entsprechende Aufweitungen
oder Verjüngungen vorgesehen sein, um diese lösbar
mit den weiteren Bauteilen im Sinne einer Klipsverbin-
dung zu verbinden.
[0072] In den Fig. 3a und 3b ist ein Ausführungsbei-
spiel einer Baueinheit 10 gezeigt. Die Baueinheit 10 weist
vorzugsweise den zuvor beschriebenen Klemmkörper 1
aus den Fig. 1a bis 1c sowie das zuvor beschriebene
drehbare Bauelement 11 aus den Fig. 2a bis Fig. 2c auf.
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Das drehbare Bauelement 11 ist durch die Aufnahme-
einrichtung 4 des Klemmkörpers 1 drehbar gelagert.
[0073] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die Aufnahmeeinrichtung 4 als Achsträger 5 ausgebildet.
Die Achse 12 des drehbaren Bauelements 11 ist durch
den Achsträger 5 teilweise umschlossen ist. Vorzugswei-
se ist die Achse 12 in den klammerförmig ausgebildet
Achsträger 5 drehbar eingeklipst.
[0074] Jedoch ist es auch möglich, dass der Achsträ-
ger 5 vollständig geschlossen ist, und ein freies Ende der
Achse 12 in Querrichtung des Klemmkörpers in den ge-
schlossenen Achsträger 5 einschiebbar ist. Nach dem
Einschiebevorgang wird der entsprechende Radkörper
13 auf das freie Ende der eingeschobenen Achse 12
montiert. Vorzugsweise ist die Achse 12 im geschlosse-
nen Achsträger 5 drehbar gelagert.
[0075] Wie bereits zuvor erläutert, ist es jedoch auch
möglich, dass die Aufnahmeinrichtung 4 als Achszapfen
ausgebildet ist. Dementsprechend weist das drehbare
Bauelement 11 eine Aussparung auf, in die sich der
Achszapfen erstreckt, so dass sich das drehbare Bau-
element 11 um den Achszapfen drehen kann. Die Aus-
sparung im drehbaren Bauelement 11 ist vorzugsweise
mittig in diesem angeordnet.
[0076] Vorzugsweise weist, wie dies in den Fig. 3a und
3b dargestellt ist, die Achse 12 an ihren Enden jeweils
einen Radkörper 13 mit einem Reifen 15 und einem Rie-
menscheibenabschnitt 16 auf. Die Achse 12 ist vorzugs-
weise an beiden Enden des Stegabschnitts 3 drehbar
gelagert.
[0077] Insbesondere wenn die Klemmabschnitte 2
durch zwei parallel zueinander verlaufende Stegab-
schnitte 3 miteinander verbunden sind, ist es vorteilhaft,
wenn die drehbar gelagerte Achse 12 zwischen den bei-
den parallel zueinander verlaufenden Stegabschnitten 3
verläuft, um durch die Stegabschnitte 3 vor störendem
Kontakt mit anderen Bauteilen geschützt zu sein. In
Längsrichtung der Achse 12, d.h. in Querrichtung des
Klemmkörpers 1 ist der jeweilige Riemenscheibenab-
schnitt 16 vorzugsweise zwischen dem angrenzenden
Reifen 15 und dem angrenzenden Klemmabschnitt 2 des
Klemmkörpers 1 angeordnet. Vorzugsweise ist die kom-
plette Baueinheit 10 symmetrisch zu einer Spiegelebene
aufgebaut, die senkrecht durch die beiden Aussparun-
gen 7 des Stegabschnitts 3 verläuft.
[0078] In den Fig. 4a und 4b ist ein Ausführungsbei-
spiel eines Bausatzes 20 gezeigt. Vorzugsweise handelt
es sich bei dem Bausatz 20 um ein Fahrzeug bzw. einen
Fahrzeugbausatz. Der Bausatz 20 weist zumindest ei-
nen Spielbaustein 21 auf. Bei dem Spielbaustein 21 han-
delt es sich vorzugsweise um einen Holzspielklotz, des-
sen Grundform vorzugsweise im Wesentlichen quader-
förmig ist. Jedoch sind auch komplexer geformte Holz-
spielklötze möglich, wie dies in den Fig. 4a und 4b dar-
gestellt ist. Ebenso kann der Spielbaustein 21 bzw. kön-
nen die Spielbausteine 21 aus Kunststoff oder einem an-
deren Material bestehen.
[0079] An dem Spielbaustein 21 des Bausatzes 20 ist

zumindest ein Klemmkörper 1 nach einem der zuvor be-
schriebenen Ausführungsbeispiele oder eine Baueinheit
10 nach einem der zuvor beschriebenen Ausführungs-
beispiele lösbar befestigt.
[0080] Durch Aufschieben des Klemmkörpers 1 bzw.
der Baueinheit 10 auf den Spielbaustein 21 werden die
Klemmabschnitte 2 bzw. der gekrümmte Stegabschnitt
3 vorgespannt, so dass eine lösbare Befestigung ermög-
licht wird. Die Haftreibung zwischen den jeweiligen Ober-
flächen des Spielbausteins 21 und den Innenseiten der
Klemmabschnitte 2 sorgt dafür, dass der Klemmkörper
1 bzw. die Baueinheit 10 mit dem Spielbaustein 21 in
Verbindung bleibt. Um den Klemmkörper 1 bzw. die Bau-
einheit 10 vom Spielbaustein 21 zu trennen, ist es erfor-
derlich, diese Haftreibung zu überwinden und den
Klemmkörper 1 bzw. die Baueinheit 10 vom Spielbau-
stein 21 abzuziehen. Je nach Vorspannung des Stegab-
schnitts 3 kann diese Haftreibung etwas größer oder et-
was geringer ausfallen, wobei die erforderliche Kraft vor-
zugsweise durch Kinder im Kindergarten- und Grund-
schulalter problemlos aufgebracht werden kann.
[0081] Vorzugsweise weist der Spielbaustein 21 eine
Breite auf, die geringfügig größer ist als eine Länge des
Stegabschnitts 3 des Klemmkörpers 1. Unter elastischer
Verformung des Stegabschnitts 3 und/oder der Klemm-
abschnitte 2 wird der Klemmkörper 1 mit dem Spielbau-
stein 21 verbunden.
[0082] In der vorangegangenen Beschreibung ist ein
bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines Klemmkörpers
1 für Spielbausteine 21, insbesondere für Holzspielklöt-
ze, mit zumindest zwei freien Enden 2a, die einander zur
Klemmung von zumindest einem Spielbaustein 21 be-
abstandet sind, und zumindest einer Aufnahmeeinrich-
tung 4 zur Aufnahme zumindest eines drehbaren Bau-
elements 11 offenbart. Ebenso ist eine Baueinheit 10 mit
einem Klemmkörper 1 und zumindest einem drehbaren
Bauelement 11 beschrieben, das durch die Aufnahme-
einrichtung 4 drehbar gelagert ist. Ferner ist ein Bausatz
20 offenbart, insbesondere ein Fahrzeug, mit zumindest
einem Spielbaustein 21, insbesondere einem Holzspiel-
klotz, an dem zumindest ein Klemmkörper 1 oder eine
Baueinheit 10 lösbar befestigt ist.

Patentansprüche

1. Klemmkörper für Spielbausteine, insbesondere
Holzspielklötze, mit zumindest zwei freien Enden
(2a), die einander zur Klemmung von zumindest ei-
nem Spielbaustein beabstandet sind, und zumindest
einer Aufnahmeeinrichtung (4) zur Aufnahme zumin-
dest eines drehbaren Bauelements (11).

2. Klemmkörper nach Anspruch 1, wobei die Aufnah-
meeinrichtung (4) derart ausgebildet ist, dass das
drehbare Bauelement (11) in oder auf die Aufnah-
meeinrichtung (4) steckbar ist.
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3. Klemmkörper nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Aufnahmeeinrichtung (4) zumindest einen offenen
oder umschließenden Achsträger (5) und/oder einen
Achszapfen aufweist.

4. Klemmkörper nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 4, wobei die freien Enden (2a) an zumindest
zwei einander gegenüberliegenden Klemmab-
schnitten (2) vorgesehen sind, die durch zumindest
einen Stegabschnitt (3) miteinander verbunden sind,
mit dem jeder der Klemmabschnitte (2) einen im We-
sentlichen rechten Winkel (α) einschließt.

5. Klemmkörper nach Anspruch 4, wobei der Stegab-
schnitt (3) zwischen den beiden Klemmabschnitten
(2) eine, vorzugsweise konvexe, Krümmung und/
oder die freien Enden (2a) der beiden Klemmab-
schnitte (2) jeweils eine nach außen weisende Auf-
spreizung (8) aufweisen, und/oder der Stegabschnitt
(3) aus einem anderen Material, vorzugsweise aus
einem anderen Kunststoff, als die Klemmabschnitte
(2) ausgebildet ist, und/oder ein Material des Steg-
abschnitts (3) eine hinreichende Elastizität und eine
größere Härte zur Erzeugung einer hohen Klemm-
kraft aufweist als ein Material der Klemmabschnitte
(2), vorzugsweise der Stegabschnitt (3) aus Poly-
amid (PA) besteht, und/oder die Klemmabschnitte
(2) aus einem thermoplastischen Elastomer (TPE)
bestehen.

6. Klemmkörper nach zumindest einem der Ansprüche
4 oder 5, wobei der Stegabschnitt (3) an seinen En-
den, vorzugsweise abgewinkelte, Vorsprünge (9)
aufweist, die in die Klemmabschnitte (2) hineinra-
gen, und/oder die Vorsprünge (9) der Stegabschnitte
(3) durch einen Kunststoff der Klemmabschnitte (2)
zumindest teilweise umspritzt sind, und/oder die Auf-
nahmeeinrichtung (4) am Stegabschnitt (3) und/oder
an zumindest einem der Klemmabschnitte (2) und/
oder die Aufnahmeeinrichtung (4) zumindest teilwei-
se zwischen zwei parallel zueinander verlaufenden
Stegabschnitten (3) ausgebildet ist.

7. Klemmkörper nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 6, mit zumindest einer Verbindungseinrichtung
(6) zur Verbindung mit einem weiteren Bauteil.

8. Klemmkörper nach Anspruch 15, wobei die Verbin-
dungseinrichtung (6) derart ausgebildet ist, dass das
weitere Bauteil in oder auf die Verbindungseinrich-
tung (6) steckbar ist.

9. Klemmkörper nach Anspruch 7 oder 8, wobei die
Verbindungseinrichtung (6) am und/oder im Stegab-
schnitt (3), vorzugsweise an und/oder in zwei parallel
zueinander verlaufenden Stegabschnitten (3), aus-
gebildet ist, und/oder die Verbindungseinrichtung (6)
zumindest eine, vorzugsweise im Wesentlichen run-

de, Aussparung (7) aufweist.

10. Baueinheit mit einem Klemmkörper (1) nach zumin-
dest einem der Ansprüche 1 bis 9 und zumindest
einem drehbaren Bauelement (11), das durch die
Aufnahmeeinrichtung (4) des Klemmkörpers (2)
drehbar gelagert ist.

11. Baueinheit nach Anspruch 10, wobei die Aufnahme-
einrichtung (4) als Achsträger (5) ausgebildet ist, und
das drehbare Bauelement (11) eine Achse (12) auf-
weist, die durch den Achsträger (5) zumindest teil-
weise umschlossen ist, und/oder die Aufnahmeein-
richtung (4) als Achszapfen ausgebildet ist, und das
drehbare Bauelement (11) eine Aussparung auf-
weist, in die sich der Achszapfen erstreckt, und/oder
das drehbare Bauelement (11) zumindest einen in
seinem Außenumfang im Wesentlichen runden Rad-
körper (13) aufweist, wobei insbesondere der Rad-
körper (13) zumindest einen Funktionsabschnitt (14)
aufweist, der sich entlang seines runden Außenum-
fangs erstreckt.

12. Baueinheit nach Anspruch 11, wobei der Funktions-
abschnitt (14) als zumindest ein Reifen (15) und/oder
ein Zahnradabschnitt und/oder ein Riemenschei-
benabschnitt (16) ausgebildet ist.

13. Baueinheit nach zumindest einem der Ansprüche 10
bis 12, wobei das drehbare Bauelement (11) eine
Achse (12) aufweist, an deren Enden jeweils ein
Radkörper (13) mit einem Reifen (15) und einem Rie-
menscheibenabschnitt (16) vorgesehen ist, die Ach-
se (12) an beiden Enden des Stegabschnitts (3)
drehbar gelagert ist, und der Riemenscheibenab-
schnitt (16) in Längsrichtung der Achse (12) zwi-
schen dem Reifen (15) und dem jeweiligen Ende des
Stegabschnitts (3) angeordnet ist, und/oder der Rad-
körper (13) zumindest eine weitere Verbindungsein-
richtung (17) zur Verbindung mit einem weiteren
Bauteil aufweist, und/oder die weitere Verbindungs-
einrichtung (17) derart ausgebildet ist, dass das wei-
tere Bauteil in oder auf die weitere Verbindungsein-
richtung (17) steckbar ist.

14. Baueinheit nach Anspruch 13, wobei die weitere Ver-
bindungseinrichtung (17) außerhalb eines Mittel-
punkts des Radkörpers (13) angeordnet ist, und/
oder die weitere Verbindungseinrichtung (17) zwei,
vorzugsweise im Wesentlichen runde, Aussparun-
gen (18) aufweist, die diametral zueinander im Rad-
körper (13) angeordnet sind, und/oder die Verbin-
dungseinrichtung (6) des Stegabschnitts (3) und die
weitere Verbindungseinrichtung (17) des Radkör-
pers (13) im Wesentlichen identisch ausgebildet
sind.

15. Bausatz, insbesondere Fahrzeug, mit zumindest ei-
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nem Spielbaustein (21), insbesondere einem Holz-
spielklotz, an dem zumindest ein Klemmkörper (1)
nach zumindest einem der Ansprüche 1 bis 9 oder
eine Baueinheit (10) nach zumindest einem der An-
sprüche 10 bis 14 lösbar befestigt ist.

16. Bausatz nach Anspruch 15, wobei der Spielbaustein
(21) eine Breite aufweist, die geringfügig größer ist
als eine Länge des Stegabschnitts (3) des Klemm-
körpers (1), und der Klemmkörper (1) unter elasti-
scher Verformung des Stegabschnitts (3) und/oder
der Klemmabschnitte (2) mit dem Spielbaustein (21)
verbunden ist.
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